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Halle, den 3. März.
Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags erhielten wir folgende tele

graphiſche Depeſchen
1) Berlin, Freitag d. 2. März. Hier eingetroffene

Nachrichten aus Petersburg melden, daß der Kaiſer
von Rußland ſeit mehreren Tagen erkrankt iſt und der
Krankheitszuſtand des Kaiſers das Aergſte befürchten
laß Eine Depeſche aus Petersburg meldet, daß
der Kaiſer Nicolaus heute, Freitag den 2. März
Mittag 12 Uhr, verſtorben iſt.

Dieſelben trafen ſo ſpät ein, daß wir ſie nur einem Theile unſe
rer Leſer, und zwar die zweite durch ein Extrablatt geſtern noch zur
Kenntniß bringen konnten. Sie finden ihre Beſtätigung in dem heute
früh eingetroffenen Preuß. Staats Anzeiger, welcher über das Ereig
niß, das ſo gewaltig an die Hinfälligkeit und den Wechſel menſchli
cher Geſchicke mahnt, die nachſtehenden Berichte giebt

„Berlin, den 2. März.
Nach einer heute Mittag hier eingegangenen telegraphiſchen De

peſche von St. Petersburg ſind Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß
land Nicolaus I., März um 12 Uhr 10 Minuten nach
ichtem Todeskampfe verſchieden. Sten die n e ne her ar e ree melden die

enen telegraphiſchen Depeſchen Folgendesger ererern r er März 1855, 1 Uhr 25 Min.
Oberſt Lieutenant Graf Münſter an den dienſtthuenden Seh

Flügel Adjutanten Sr. Majeſtät. erlin.Der Zuſtand des Kaiſers verſchlimmerte ſich geſtern bend weſent
lich. Das Bülletin lautet: Geſtern iſt ein ſtarker Fieberanfall mit Be
theiligung der rechten Lunge eingetreten. Das Fieber hat die Nacht
fortgedauert und den Schlaf gehindert. Der Auswürf dauert ungehin
dert fort. Es iſt ein Gichtantheil bemerkbar. Jch füge hinzu daß die
Schwäche des Kaiſers ſehr zugenommen hat und daß Sr. Majeſtät Zu
ſtand nach Auffaſſung der Aerzte mindeſtens ein ſehr ernſter geworden
iſt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt ziemlich wohl. Jch ſende heute noch
eine Depeſche und bitte, dieſe Nachrichten ſtets nach Strelit an den
Herzog Georg mitzutheilen. (gez.) Graf Münſter.

St. Petersburg, den 1. März 1855, 4 Uhr 40 Min.
Oberſt Lieutenant Graf Münſter an den dienſtthuenden

Flügel Adjutanten Sr. Majeſtät. Berlin.Der Zuſtand Sr. Majeſtät hat ſich ſeit heute Morgen in Nichts
gebeſſert. Heute Abend berichte ich abermals. Jhre Majeſtät die Kai
ſerin hat Herzklopfen, iſt ſonſt aber wohl. Jch bitte, Nachrichten nach
Schwerin Strelitz und Haag zu geben. (gez.) Graf Münſter.

St. Petersburg den 1. März 1855, Abends 9 Uhr.
Oberſt Lieutenant Graf Münſter an den dienſtthuenden

Flügel Adjutanten Sr. Majeſtät Berlin.
Der Zuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers hat ſich im Laufe des Ta

ges ſehr verſchlimmert. Der Auswurf wird ſchwierig, die Subſtanz
deſſelben zeigt ſtarke Mitleidenſchaft der Lunge. Eine Lungenlähmung
iſt zu befürchten. Dr. Carelll iſt ſehr beſorgt. Der Thronfolger hat,
auf den Wunſch der Aerzte, den Juiſer gebeten das Abendmahl zu
nehmen. Die Kaiſerin iſt wohl. Jch z T Nachricht

rn ünſter.St. Petersburg den 4 März 1855, Abends uyr
Oberſt Lieutenant Graf Münſter an den dienſtthuenden et
Flügel Adjutanten Sr. Mafeſtät. Wejeſtät rlin.Der Kaiſer hat ſich geweigert, jeßzt das Abendmahl zu nehmen ſo

r früh verſchoben. Der Kaiſer ſieht nur die Kalſerin
hronfolger. Die Kaiſerin kennt die Gefahr, und ließ mir

befehlen, dies Sr. Majeſtät dem Könige zu melden und zu bitten, daß
es auch den Hohen Geſchwiſtern, auch nach Strelitz mitgetheilt werde.

(gez.) Graf Münſter,

Halle, Sonntag den 4. März
Hierzu zwei Hrilagen.

St. Petersburg, Winter- Palals, den 2. März 1855,
6 Uhr früh.

Oberſt Lieutenant Graf Münſter an den dienſtthuenden
Flügel Adjutanten Sr. Majeſtät. Berlin.

Der Kaiſer hat die Mittheilung des Doktor Mandt, daß eine
Lungenlähmung möglich ſei, ruhig aufgenommen und nur gefragt wann
werde ich paralyſirt ſein? Eine beſtimmte Antwort konnte darauf von
den Aerzten nicht gegeben werden. Auf ruſſiſch fragte der Kaiſer noch
den Dr. Carell: wann erſticke ich wohl Der Kaiſer nahm das Abend-
mahl, nahm Abſchied von Frau und Kindern, ſegnete jeden einzeln, auch
die Enkel mit kräftiger Stimme bei vollem Bewußtſein und mit großer
Ruhe und Faſſung. Der Puls ſoll noch kräftig ſein, doch gab man
bereits Moſchus. Die Kaiſerin hält ſich aufrecht und iſt gefaßt.

r (gez.) Graf Münſter:Der Königl. Hof legt noch heute für den Kaiſer von Ruß-
land die Trauer auf vier Wochen an.“

Der verſtorbene Kaiſer Nicolaus, der dritte Sohn des Kaiſers
Paul, war geboren den 7. Juli 1796 und gelangte nach dem Tode
des Kaiſers Alexander, durch die Verzichtleiſtung ſeines Bruders Con
ſtantin, am 26. Decbr. 1825 auf den ruſſiſchen Thron. Er vermahlte
ſich mit Charlotte, Tochter König Friedrich Wilhelm III. am 13. Juli
1817, und erhielt aus dieſer Ehe 4 Söhne und 3 Töchter. Der äl
teſte Sohn Alexander jetziger Kaiſer, iſt geb. den 29. April 1818,
und mit einer Prinzeſſin von Darmſtadt im J. 1841 vermählt der
zweite Sohn Conſtantin, iſt geb. im J. 1827 und mit einer Prin
zeſſin von Altenburg vermählt; der dritte Sohn, Nicolaus, iſt geb.
1831, und der vierke, Michael, 1832. Von den drei Töchtern war
Maria mit dem Herzog Maximilian von Leuchtenberg, und Alexandra
mit dem Prinzen Friedrich von Heſſen Caſſel vermählt; Olga iſt die
Gemahlin des Kronprinzen von Württemberg. Der jetzige Kaiſer
Alexander hat vier Söhne: Nicolaus, geb. 1843, Alexander geb.
1845, Wladimir, geb. 1847, Alexei, geb. 1850 und eine Tochter
Marie, geb. 1853.

Berlin, d. 2. März. Den Kammern iſt der Etat für die Ver
waltung der Staats Eiſenbahnen übergeben worden und die Kom
miſſion der Zweiten Kammer hat bereits die Beſchlüſſe in dieſer Be
ziehung gefaßt, die von um ſo größerer Wichtigkeit ſind, da voraus
ſichtlich das Plenum ihnen beipflichten wird. Die Kommiſſion trägt
bei der Kammer darauf an, die Einnahme mit 4,470,626 Thlrn., die
Ausgabe mit 5,098,646 Thlrn. als richtig anzuerkennen. Die Haupt
poſten der Einnahmen entſtehen durch die Niederſchleſiſch Markiſche
Eiſenbahn in 2,562,000 Thlrn., durch die Verbindungsbahn um Ber-
lin in 26,300 Thlrn. durch die Oſtbahn in 1,304,000 Thlrn., durch
die We ſtphäliſche Eiſenbahn in 366,700 Thlrn., durch die Saarbrücker
Eiſenbahn in 192,000 Thlrn. Die Ausgaben beſtehen hauptſächlich
in 300,000 Thlrn. als Zuſchüſſe zur Deckung garantirter Zinſen ver
ſchiedener Eiſenbahn Geſellſchaften, in 1,327,040 Thlrn zum Bau
der Oſtbahn, der Weſtphäliſchen und der Saarbrücker Eiſenbahn in
366,753 Thlrn. zum Ankauf von Eiſenbahn Actien, in 1627 193
Thltn. als Betriebs und Verwaltungskoſten der NiederſchleſtſchMär
kiſchen Eiſenbahn, in 23,900 Thlrn. als Betriebs und Verwaltungs-
koſten der Verbindungsbahn um Berlin, in 949,300 Thlrn. desglei
chen der Oſtbahn, in 291,000 Thlrn. desgleichen der Weſtphäliſchen
Eiſenbahn, in 130,800 Thlrn. desgleichen der Saarbrücker Eiſen
bahn. Gegen die vor einiger Zeit von dem Kultus Miniſterium er
laſſenen Regulative zur Regelung der Schulen und ihrer Verhältniſſe
hat ſich in den Kammern ein bedeutender Widerſpruch erhoben, in
dem auf den tranſitoriſchen Artikel 112 der Verfaſſung, welcher lau-
tet: „Bis zum Erlaß des im Artikel 26. vorgeſchriebenen Geſetzes be
wendet es hinſichtlich des Schul und Unterrichtsweſens bei den jetzt
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen hingewieſen wird, und deshalb
dem Miniſter auf Grund der Verfaſſung das Recht abzuſprechen ſei,
durch Erlaſſung einſeitiger Regulative einen entſcheidenden Umſchwung
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der Schule herbeizuführen.
mern ein Antrag zugegangen.

Der Miniſter Präſident v. Manteuffel gab geſtern dem groß
britanniſchen Geſandten in außerordentlicher Miſſion, Lord John
Ruſſell, im Miniſterium des Auswärtigen ein Diner, dem auch die
hieſige großbritanniſche Legation und die Begleiter Lord John Ruſ
fell's beiwohnten. Vorgeſtern Mittag wurde der ſeit einigen Tagen
auf der Durchreiſe nach Wien hier weilende Kaiſerl. Ruſſ. Geſandte
in außerordentlicher Miſſion, Wirkl. Geh. Rath c. Titoff, zur Kö-

nigl. Tafel befohlen. JDie Frage wegen Beſeitigung des Sundzolls iſt nun auch,
wie dies ſchon vor längerer Zeit in der weiten Kammer geſchehen
iſt, in der Erſten angeregt worden. Der Abgeordnete Hering hat
in derſelben, unterſtützt von 23 anderen Abgeordneten der Erſten
Kammer folgenden Antrag vorgelegt: Die Kammer erkennt die
nachtheilige Einwirkung des Sundzolles auf den Handel und die Rhe
derei Preußens an; ſie erwartet, daß die königl. Staats Regierung
keine zur Abſchaffung des Sundzolles geeignete Gelegenheit un
benutzt laſſen wird. Motive. Die empfindlichen Nachtheile, Beläſti
gungen und Störungen, welche dem preußiſchen Oſtſeehandel aus
dem Sundzolle erwachſen.

Der „Weſer-Ztg.“ ſchreibt man aus Mitteldeutſchland im Fe
bruar „Die deutſche Preſſe hat es überall für ihre Pflicht erachtet,
vor der Reaktion zu warnen, welcher jetzt auch die Kirchenregi
menter proteſtantiſcher Länder huldigen. Geſtatten Sie mir
daher die Tragweite jener Beſtrebungen durch einige Notizen aus einer
Schrift zu dokumentiren, deren Verfaſſer wenigſtens üterariſch als
einer der Hauptvertreter jener Richtung gilt es iſt der 1. Band von
den „Acht Büchern von der Kirche“, welche der Oberkonſiſtorialrath
Kliefoth in Schwerin herausgegeben. ören Sie, wie der prote-
ſtantiſche Verfaſſer die Lehren und Inſtitutionen ſeiner Kirche auffaßt:
Es ſei falſch, den Kirchenbegriff als Gemeinde der Heiligen zu faſ
ſen; das ſei der Begriff der Gemeinde, nicht der Kirche. „Nein!
Alles von oben herab! Aus der heiligen Dreieinigkeit empfängt die
Chriſtenheit Gaben und Aemter, Ordnung und Regiment. Gott hat
in den Apoſteln beſtimmte Verwalter des Amts ausgewählt, und er
vergiebt, beruft, bereitet ohne Aufhören Perſonen für ſein Amt.“
„Falſch ſind auch alle Wendungen, welche den Sinn haben, daß die
Gemeinde ſich ſelbſt konſtituire; das eigentliche Thun der Gemeinde
iſt vielmehr das prieſterliche „Das Amt des Kirchenregiments iſt
ein göttliches, nicht ein Ausfluß der Staatsregiments. Es kommt
aber auch nicht der Gemeinde zu. Dieſe beſitzt vielmehr nur die Em
pfänglichkeit, nimmt die Aemter, welche ihr geſetzt worden aus der
Hand des Herrn entgegen.“ Jn der That, keinen beſſern Vertreter
hätte die römiſche Kirche finden können, als dieſen Lehrer des Prote
ſtantismus. Jndeſſen muß man es doch Hrn. Kliefoth Dank wiſſen,
daß er wenigſtens ſo ehrlich war, uns offen zu zeigen, wozu die neu
kirchliche Regktion das deutſch evangeliſche Volk verurtheilen will: zur
völligen Obedienz und Unmündigkeit.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die miniſterielle Oeſterreichiſche Correſpondenz enthält

unter Wien, d. 28. Februar folgende Mittheilung Jn wenigen
Tagen werden die Bevollmächtigten der bei dem Kampfe im Orient
unmittelbar oder durch eventuelle Verträge betheiligten großen Mächte
hier in Wien zu den angebahnten Friedens Verhandlungen zuſammen
treten. Von Seiten der Hohen Pforte iſt einer der ausgezeichneteren
Würdenträger zu erwarten um als Special Bevollmächtigter, neben

dem Botſchafter am k. k. Hofe, Herrn Arif Effendi, an dem zu
eröffnenden Congreſſe Theil zu nehmen. Dem kaiſerlich ruſſiſchen Ge

ſandten Herrn Fürſten Gortſchakoff wird der Geheimrath Herr
von Ditoff zur Seite ſtehen, welcher früher den Geſandtſchaftspoſten
zu Konſtantinopel bekleidete. Großbritannien ſendet einen durch Ge
burt, wie durch Erfahrung in der Leitung der Staatsgeſchäfte und
parlamentariſchen Einfluß hervorragenden Staatsmann Lord John
Ruſſell, welcher im Verein mit dem bewährten Diplomaten, der
ſeine Königin ſeit Jahren am kaiſerlichen Hofe vertritt, dem ſehr eh
renwerthen Grafen Weſtmdreland, die Stimme Englands führen
wird. Jn dem Vertreter Frankreichs an dem k. k. Hofe Hrn. Baron
von Bourqueney, vereinigen ſich ſo glücklich die beiden für die
Wirkſamkeit bei den Verhandlungen erforderlichen Bedingungen, das
vollkommene Vertrauen ſeines Souveräns und die genaue Kenntniß
der politiſchen Verhältniſſe des Orients, daß die Abſendung eines
weiteren Bevollmächtigten der Macht welche er repräſentirt, als min
der geboten ſich darſtellt. Dem k. k. Miniſter der auswärtigen Ange
legenheiten und des kaiſerlichen Hauſes Herrn Grafen von Buol-
Schauenſtein, welcher die Verhandlungen als erſter Bevollmächtig-
ter Oeſterreichs zu leiten hat, wird der k. k. Bundespräſidial Geſandte,
Herr Baron von ProkeſchOſten, mit ſeiner erprobten Kenntniß
der orientaliſchen Zuſtände zur Seite ſtehen. Die Abſendung und Be
vollmächtigung ſo ausgezeichneter und hervorragender Staatsmännerzu den bederſehenden Friedensnegotiationen bezeugt den ernſten Wil

len der betheiligten Mächte, dem Kriege im DOrient, wenn immer
möglich, ein Ziel zu ſetzen, dem geſammten Europa den erſehnten,
ſichernden Frieden wieder zu geben. Der Kriegesehre iſt auf
allen Serten Genüge geleiſtet; für bedeutſame, ſeit vie-
hen Jahren in Streit liegende, oder ſtets mit Conflicten
drohende Punkte, Anſprüche und Verhältniſſe iſt be
reits eine allgemeine Baſis gewonnen, welche die Unabhän-
gigkeit, wie die Jntegrität der Türkei ſichert, künftigen Uebergriffen
einzelner Mächte vorbaut und die Rechte aller chriſtlichen Unterthanen
der Pforte ohne Eingriff in die Souveränetät des Süultans verbürgt.
Wir bekennen willig, daß das endliche Ergebniß der bevorſtehenden

Es iſt in dieſer Frage bereits den Kam Verhandlungen, wie der Erfolg aller menſchlichen Unternehmungen und

Pläne lediglich in der Hand Gottes liegt, doch beginnen die Ne
gotiationen zur Wiederherſtellung des europäiſchen
Friedens unter Gutes verheißenden Auſpicien, welche die
dazu berufenen Staatsmänner ermuthigen werden, das große Werk
mit Ernſt und Offenheit zu fördern, um es, unter dem Beiſtande des
Allmächtigen, im Geiſte ihrer allerhöchſten Souveräne und zum Heile
aller europäiſchen Nationen glücklich zum Ziele zu führen.

Dem „Württembergiſchen Staatsanzeiger“ wird aus Frank
furt a. M., d. 26. Febr. geſchrieben „Die Diplomatie iſt jetzt
hauptſächlich mit der zukünftigen Ernennung eines Bundesfeld-
herrn beſchäftigt. Von Baiern iſt in Wien ein Vorſchlag zur Güte
gemacht worden, nämlich: das öſterreichiſche Kontingent unter dem
Befehl eines öſterreichiſchen Feldherrn, das preußiſche unter dem eines
preußiſchen zu laſſen und einen eigentlichen Bundesfeldherrn uur für

die übrigen Kontingente zu ernennen.“ eWie man der „Magd. Ztg.“ aus Frankfurt mittheilt, will
ein aus angeblich guter Quelle geſchöpftes Gerücht wiſſen, daß
Rußland die Abſicht habe, ſeine Differenzen mit Oeſterreich an die
Bundesverſammlung zu bringen. Der öſterreichiſche Antrag vom 22.
Januar ſoll für Rußland, nachdem es die vier Punkte angenommen,
als eine Verletzung erſcheinen und Rußland daher unter Berufung
auf Artikel 36 der Schlußacte die Entſcheidung des Bundes anrufen
wollen. Der Artikel 36 ſagt: „Sollte von Seiten eines fremden
Staates über eine von einem Mitgliede des Bundes ihm widerfah-
rene Verletzung bei der Bundesverſammlung Beſchwerde geführt wer
den, ſo liegt es der Bundesverſammlung ob, wenn die Beſchwerde
begründet erfunden wird, das Bundesglied, das die Beſchwerde ver
anlaßt hat, zu ſchleuniger und genügender Abhülfe aufzufordern.“

Die „„Spen. Ztg.“ ſchreibt unter Berlin, d. 2. März: Jm
Widerſpruch mit den Friedensverſicherungen Rußlands ſteht die Pro
paganda, welche daſſelbe in literariſcher Beziehung in Deutſchland er
gehen läßt. Aus zuverläſſiger Quelle ſind wir im Stande, Folgendes
mitzutheilen. Demnächſt ſoll hier im ruſſiſchen Intereſſe ein „Jour-
nal du Nord“ gegründet werden wozu die ruſſiſche Regierung bereits
bedeutende Summen angewieſen welche aus der Kaſſe des Departe
ments des Miniſteriums des Auswärtigen in St. Petersburg fließen.
Dieſes Blatt wird unter der Aegide des hieſigen ruſſiſchen Geſandt
ſchaftsraths v. Schöppingk erſcheinen, als Haupt Redacteur wird der
franzöſiſche Schriftſteller CrelineauJolly, in der literariſchen Welt be
kannt als einer der eifrigſten Vertheidiger des Jeſuitenordens, anonym
fungiren. Aus dem bisherigen Hauptquartier der literariſchen Propa
ganda in Brüſſel werden zwei UnterRedacteure, ein dritter aus St.
Petersburg hierher geſandt. Das Blatt wird täglich Nachmittags in
dem Format der „IJndependance“ erſcheinen und das Probeblatt ſoll
am 15. März ausgegeben werden.

Herr. Drouin de l'Huys, der franzöſiſche Miniſter des Auswär
tigen, hat an ſämmtliche franzöſiſche Legationen im Ausland eine
Circular- Depeſche anläßlich der viel beſprochenen Abreiſe des
Kaiſers nach der Krim ergehen laſſen, worin folgende Stelle zu le
ſen iſt: „Wenn Sie von der Regierung, bei der Sie beglaubigt ſind,
über die Reiſe des Kaiſers gefragt werden ſollten, ſo wollen Sie die
ſelbe weder beſtätigen noch ableugnen, in Anbetracht, daß es
möglich iſt, daß ſich das Projekt der Reiſe verwirklicht, ſo
wie auch daß es aufgegeben wird.

Frankreich.
Paris d. 27. Februar. Einem offiziöſen Korreſpondenten der

Jndependance Belge zufolge zerſchlugen ſich zu der Zeit, als Herr
von Uſedom ſich nach London begab, die Unterhandlungen wegen Ab
ſchluſſes eines Separat- Vertrages mit Preußen aus dem Grun-
de, weil Preußen auf folgenden zwei Bedingungen beſtand: 1) wollte
es den Durchmarſch eines fremden Heeres durch Deutſchland nicht ge
ſtatten; 2) ſollte Frankreich ſich verbindlich machen, nicht den Krieg
nach Polen hineinzutragen und dort eine revolutionäre Bewegung zu
erwecken, welche das Großherzogthum Poſen mit in ihren Strudel
ziehen würde außerdem ſollte Frankreich Preußen den Beſitz des Groß
herzogthums Poſen gewährleiſten. Der Korreſpondent deutet an, daß
die Hinderniſſe, welche ſich gegenwärtig dem Vertrage entgegenſtellen
ihre Veranlaſſung in dem Widerſtreben haben mögen, daß Preußen
auch jetzt noch empfinde, einem fremden Heere den Einmarſch in
Deutſchland zu geſtatten.

Amerika.
New York, d. 15. Februar. Mr. Breakenbridge hatte den

Madrider Geſandtſchaftspoſten ausgeſchlagen es wurde der Hon. E.
Dodge von Ohio dazu ernannt; Mr. Appleton wird als Geſandt-
ſchaftsſecretär nach London gehen. Es heißt, daß ein Theil der gegen
Cuba beſtimmten Expedition von welcher lange ſchon gemunkelt wurde,
von N. Orleans und anderen Städten des Südens aus unter Segel
gegangen ſei. Dieſe Nachricht bedarf weiterer Beſtätigung.) Im
Ganzen ſollen für dieſes Unternehmen 3500 Mann angeworben ſein.
Briefe aus Havanna vom 1. dagegen melden, daß der Gouverneur
alle Vorſichtsmaßregeln gegen eine etwaige Landung getroffen habe.
Zwei Britiſche Kriegsſchiffe, deren eines die Admiralsflagge führte,
wurden auf dem Wege nach Havanna geſehen. Aus Mexiko
ſchreibt man vom 6., in Acapülco ſei eine proviſoriſche Regierung,
mit General Alva an der Spitze, eingeſetzt worden. Eine Kriſis in
den Zuſtänden der Republik und im Schickſal Santa Anna's war be
bevorſtehend. Jn Hucatan war man auf eine Erhebung gefaßt.
Aus Havanna waren nachträglich noch vom 9. Berichte eingetrof
fen, daß daſelbſt alles wegen einer bevorſtehenden Freibeuterlandung
in furchtbarer Aufregung ſei, und daß man eine Verſchwörung gegen
das Leben des General Capitäns Concha entdeckt habe.
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Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis-
Eingeſeſſenen gebracht, daß drei Land beſchäler
aus dem Königl. Geſtüt zu Graditz in der
Station Beiderſee eingetroffen ſind.

Halle, den 26. Februar 1855.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen Verkauf des dem Herrn

Kaſtellan Bandau gehörigen allhier hinter
dem Wall unter Nr. 32 (1113 belegenen
Wohnhauſes nebſt Zubehör habe ich im Auf-
trag des Beſitzers einen Termin auf den

G. März c. Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7

anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige hier-
mit einlade.

Bedingungen und Hypothekenſchein ſind vor
her bei mir einzuſehen.

Halle, am 16. Februar 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Verkauf.
Madame Hayner zu Zwochau bei De

litzſch beabſichtigt den in 3wochau belegenen
Gaſthof, mit einem Areal von 39 Morgen
65 (Ruthen, ſowie ihre übrigen in Zwo
chauer und Flemsdorfer Flur belegenen
walzenden Grundſtücke, ein Areal von 154 Mor
gen 27 Ruthen enthaltend, zu verkaufen,
oder auch den Gaſthof von Johannis dieſes Jah

res ab zu verpachten. g
Hiermit beauftragt

einen Termin auf
den 2. April dieſes Jahres

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zu Zwochau angeſetzt, und wer
den Kauf und reſp. Pachtluſtige hierzu mit
dem Bemerken eingeladen, daß die nähern Be
dingungen durch mich zu erfahren ſind.

Delitzſch, den 22. Februar 1855.
Der Rechts Anwalt

Stephan

Große Auction.
Montag d. F. d. M. u. folg. Tage

Nachmitt. 1 Uhr im Gaſthofe zum
Engl. Hofe Fortſetzung der Auetion
von feinem elegantem Mobiliar und
Wirthſchaftsgeräthe.

Brandt,
Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

habe ich zur Licitation

Nitterguts- Verkauf.
Ein in Weſtpreußen vortheilhaft gelegenes

Rittergut mit c. 2600 M. M. Areal, wovon
c 1600 M. guter Acker, 200 M. Wieſen, 100
M. Bruch, einige hundert Morgen gut beſtan
dener Wald, beſten Wohn und Wirthſchafts
gebäuden, hübſchen Gärten mit fiſchreichem
Landſee umgeben, ſoll für 52,000 mit 12

15,000 Anzahlung verkauft werden. Die
Reiſe ab Halle nach dort dauert 15 Stun
den. Näheres durch L. Finger.

Demjenigen, welcher mir in einem anony
men Briefe eine gewiſſe Perſon als Dieb be
zeichnet hat, ſichere ich, wenn er ſich nennt
und mir nähern Aufſchluß ertheilt, eine an
ſehnliche Belohnung und Verſchweigung ſeines
Namens zu.

Brehna, d. 28. Februar 1855.
C. Kitzing.

1oder 2 Stuben mit 1 Kammer ſind mit
oder ohne Meubles zu vermiethen gr. Stein
ſtraße Nr. 72.

5000, 3000, 2500, 2000, 1500, 1000,
700, 600 u. 300 Thaler ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 16.

kanntmuachungen.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Jn dem Halleſchen patriotiſchen Wochenblatt Stück 7. Beil. 1. finden wir in einem die
„Halle Caſſeler Eiſenbahn““ betreffenden von unſeren früheren Verwaltungsrathsmitgliedern,
den Herren Wucherer und Jacob unterzeichneten Artikel die Bemerkung, daß „die Stadt
Halle von der Thüringiſchen Bahn ſo ſtiefmütterlich behandelt worden ſei. Da wir uns
bewußt ſind, die Stadt Halle in keiner Weiſe benachtheiligt oder zurückgeſetzt zu haben, ſo
erſuchen wir die Herren Verfaſſer jenes Artikels hierdurch ergebenſt, die gegen unſere Ver
waltung ausgeſprochene Beſchwerde in dieſem Blatte näher zu begründen.

Erfurt, den 28. Februar 1855. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Wein und Cigarren Auction
im Gasthofe zum Engl. Hofe in Halle aS.

Mittwoch den 7. d. M. Vormitt. von 9 Uhr u. Nachmitt. 2 Uhr an
ſoll im Auftrage der Herren Fr. Kühl Bredow, wegen Aufgabe

und Auseinanderſetzung des Geſchäfts, im Gaſthofe zum Engl. Hofe all
hier das vorräthige Wein- und Cigarren Lager (verſteuert u. unverſteuert),
als: eine Partie ächter Champagner, feine abgelagerte Roth u. Weißweine, dgl. Cigarren
(in beliebigen Poſten) gr. u. kl. Wein u. Biergebinde, ein Eisbehälter zum Biere nach der
neueſten Einrichtung und vorzüglich bewährt (für Wirthe), meiſtbietend gegen gleich bare
Zahlung verkauft werden. Brandt,Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

e Bekanntmachung
Berliner Land und Waſſer Transport- Verſicherungs- Geſellſchaft.

Die durch den Tod des Herrn F. Ehrenberg erledigte Agentur unſerer Geſellſchaft zu
Halle a/S. haben wir mit dem heutigen Tage dem Herrn Hermann Böttcher übertragen.

Unſere Anſtalt übernimmt die Verſicherung für alle Gefahr auf Güter, Waaren und Mo
bilien während des Transports zu Lande oder Waſſer zu ſoliden Prämien, und bietet durch
ihre Verſicherungs Bedingungen bei Schadenfällen die ausgedehnteſte Garantie.

Berlin, den 26. Februar 1855.
Die Direction

der Berliner Land und Waſſer-Transport-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Jn Vollmacht: Fr. Behrendt.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung bin ich zur Uebernahme von Verſicherun
gen für obige Geſellſchaft bereit, und ertheile ich jederzeit nähere Auskunft.

Halle, d. 26. Februar 1855. Hermann Böttcher,
Agent

der Berliner Land und Waſſer Transport Verſicherungs
x Geſellſchaft.

Schifffahrt nach Berlin, Pommern, Schleſien, Preußen und Poſen.
Zu dem Beginn der Schifffahrt empfehle ich mein Schifffahrts Geſchäft der geneigten Be

nutzung und werde wie bisher bemüht ſein, durch reelle und ſchnelle Beförderung der mir
zum Transport übergebenen Waaren mir das Vertrauen der Herren Verſender auch ferner
zu erhalten.

Anmeldungen zur Verladung in Halle und Umgegend bitte ich bei dem vereideten Schiffs
procureur Herrn Hermann Böttcher in Halle a/S. gütigſt machen zu wollen, woſelbſt
die Fracht Taxen einzuſehen ſind.

Berlin, im März 1855. D. L. Duvinage.Schiffseigner und Haupt Agentur der See, Fluß und
LandtransportVerſicherungs- Geſellſchaft Agrippina in Köln.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zur Annahme von Frachten
für obiges Geſchäft und bemerke noch, daß ich auch nach Hamburg, ſo wie allen übrigen

Orten Waaren zum Transport und zur Verladung durch eigne, ſowie durch ſolide Schiffer
des SaalSchifffahrts- Vereins angehörige Kähne übernehme und prompt befördern werde.

Halle, im März 1855 Hermann VBöttcher,in Handels und Schifffahrts- Angelegenheiten
verpflichteter Procureur.

Windmühlen Verkauf.Eine Mühle in der Gegend von Delitzſch zum Abtragen
iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft er
theilt A. Kirchhof in Delitzſch, Steinweg Nr. 332.

Eine glatte, gewundene Broſche iſt von derEtart ich bis an das Theater verloren
gegeangen, und iſt Selbige gegen ein gute Be
lohnung bei Herrn Goldarbeiter Lenhardt
in den Neunhauſern abzugeben.

Guano,
ächt Peruan., empfing in Commiſſion und ver
kaufe ich davon ab hier wie auch ab Halle

Knochen werden un höchſten Preis ge jedes beliebige Quantum e
kauft Sber gäipsigerſtraße Nr. 62. J. E. Pötzſch in Landsberg

Als das beſte und bequemſte Mittel um
zerbrochene Gefäße von Porzellan, Glas, Stein
u. ſ. w. dauerhaft und feſt zu kitten, empfehle
ich Mineralkitt à Büchſe 3

Carl Haring.
Bruchbanda gen empfiehlt Fr. Lange.

h



Friſchen Seezander,
Friſche Goldbutten,
Friſche ESchollen,
Friſchen Dorſch,
Friſche Auſtern

erhielt ſo eben

uilüuus HKramm mm
Ein Lehrling kann eintreten beim

Tiſchlermeiſter Ed. Kohlig,
gr. Steinſtraße Nr. 58.

Sonntag den 4. März Perſonen Gelegen
heit nach Eisleben.

Lohnkutſcher Mertig,
Eiſenbahn.

Bahnhof Schkeuditz.
Großes Concert u. Ball vom Leip

ziger Stadtmuſikchor unter Leitung des Herrn
Director Niede Freitag den /9. d. M. An
fang 4 Uhr. Entrée 2

Drei Niederlags-Keller, unmittelbar
am Markte, ſind zum 1. April zu vermie
then. Boltze am Markt.

Sehr fette geräuch. Lachsheringe,
à Stück 1 ſtets friſch bei Boltze.

Gebrüder Leder's
balsamische

ERDMVUSSOELSEIIE
iſt als ein höchſt wohlthätiges, ver
ſchönerndes und erfriſchendes Waſchmit
tel anerkannt und alſo zur Erlangung und Be
wahrung einer geſunden, weißen, zarten
und weichen Haut beſtens zu empfehlen ſie
wird nach wie vor à Stück mit Gebr. Anw. zu
3 Sgr. A Stück in einem Packet zu
10 Sgr. in ſtets gleichmäßig guter Qua
lität nur allein verkauft bei O. W. W.
Col berg in Halle a/S. ſowie auch
in Artern: Fr. Haueiſens Wittwe,Aſchersleben: D. Harwitz, Bitter
feld: J. A. Oelzner, Delitzſch: Carl
Eißner, Düben: F. F. Winkler, Eilen
burg: Jul. Ehrig, Eisleben: Bernh.
Reichel, Hettſtädt: Fr. Hüttig, Lie-
benwerda: Carl Heydemüller, Mer-
ſeburg: C. F. Schultze, Naumburg:
Herm. Greuner, Querfurt: J. C.
Voß, Sangerhauſen: Ferd. Burg-
hardt, Schkeuditz: J. C. Loricke, Stol-
berg: Joſ. Pampel, Torgau: H.
W. Pöhler, Weißenfels: A. Keßler,
Weißenſee: Wilh. Hügel, Zeitz: Eman.
Webel u. in Zörbig bei Jul. Staufenau.

Stadt-Cheater in Halle.
Sonntag den 4. März 1855. Zum vierten und

letzten Male: Die Bummler von Ber

F Schellſiſche und
oldbutten,

fr. Auſtern
habe erhalten. Julius Riſftert.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere heute zu Schafſtädt vollzogene
eheliche Verbindung zeigen Verwandten und
Freunden hierdurch an

Heinrich Hildebrandt,
Emilie Hildebrandt geb. Apel.

Bibra, den 1. März 1855.
Todes Anzeige.

Verwandten Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß meine geliebte Frau,
Friederike Brandt geb. Stoye, am 2.
März Vormittags 11 Uhr in ihrem 34ſten Le
bensjahre in dem Herrn entſchlafen iſt. Wer
die Verewigte kannte, wird meinen unerſetzli
r e ermeſſen. Um ſtille Theilnahme
itte
Adolph Brandt, nebſt 4 unerzogenen

Kindern,
Wilhelm Hartmann, Vater,
Dorothea Hartmann geb. Kario,

Lont ſ Wouiſe Haaſe geb. StoyeFriedrich Stoye 7
Hermann Hartmann Geſchwiſter

h zlin, Poſſe mit Geſang in 2 Abtheilungen e
Pflaumenbäume, einige Schock ſtarke pflanz und 4 Bildern von D. Kaliſch und A. Marktbericht erichte.

bare und in gutem Boden erwachſen, ſind bil Weihrauch. Muſik von Th. Hauptner.r Magdeburg, den 2. März. (Nach Wispeln.)lig zu haben bei Schier zu Schafſtädt. E. Bredow. Weizen 76 82 Gerſte 2 44Roggen Hafer 28 31M Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. 9
bedeutend billiger und dauerhafter als das Sonntag zum Wurſtfeſt mit Tanzver eigen loco den 2. März.
Bohnen, verkauft gnügen ladet freundlichſt ein Natſch. Roggen loco 89 e6pfd. 62

W. A. Merè März e r 32pfd, vere ren b 60 v bz., 61 Br., 61 G., März AprilWeintraube. h S 80 G Früh bEin Sohn rechtlicher Eltern kann zu Oſtern Dienstag den 6. März X. Abon Horn r. Mai Juni 697, 60 bz. u. Br.
in die Lehre treten bei Friedrich Sohn, nements-Concert. E. John, Gerſte, große 45--48 kleine 38 43
Kupferſchmiedemeiſter. Anfang 3 Uhr. Stadtmuſikdirector. Hafer loco 29—32 F.

e Sutt 2 Futter 56—61e übol loco 15/, bz., 15 Br., 15 G., MäFonds und Geld Cours. e S etBerlin, den 2. März. M z Br, April Mai 14 b 14Br., 14 G.
gf. Brief. Geld. f. Brief. Geld. Spiritus loco ohne Faß 30 bz., mit Faß 30Amtlich. Berl. Anh. Iit. A. Rhein Pr. Ob 87 86 z. Marz und ar Lprit 320 n. a. Br.

Fonds Courſe. f. Brief. Geld und B. 132 131/, o v. Staat gar. 79 78 32 S. April Mai 39 bz. 31 Sr., 30 G.r. Freiw. Anl a 99 99 do. Prioritäts 4 94 94 RuhrorteCr.Gld. 79 Mai Juni 3 l bz. u. Br., 31 G., Juni Juli
t. An den öbo a Serlin- Hamburger 105 103, de Friorit. a Sr.vo von 1852 Jrierttats- ger do. Serieſa Weizen feſt behauptet. Roggen ſteigend. Rüböl bilden 582; 2073 d. w. ar. a Stargard Poſen s 83 liger verkauft. ſchließt flau Spiritus behauptet.da n et e. Sei Wred. Seagd Srloritate- a Sreslau, d. 2, März. Weizen weißer 67— 115Steg Sdelbſ h s n 12 Priorit. „Hbl.ſa 91 91 Thüringer S gelber 69 108 Roggen 76 Gerſt c

Hrämienſcheine der do. do. Lit. C. ar 98 37 do. Privrit.»Obl. 4 98. 71 Hafer 38--47 Spiritus pr. Ei 5.77Seehandl. à 50 do do i. 97 Wilh. Bahn (Co 60 Quart bei 80 pCt. Traües 137 Eimer zu
Kur u. Neumärt. Berlin Stettiner 142 ſel Oderberg) S Stettin, d. 2. März. Wei s 3Schuldverſchreib. 82 do. Priorit. «Obl. 4r/, 100 9 do. Prtoritäts- 4 86 86 58 63 bz., Frühj. 58 en 7 bz. RoggenHrl. Stadt Obl. 99 Zrsl.Schw.Frb. 116 115 Juni/ Juli 589 bz Spirurt e er et rrt unddo do. 82 rig Dei i tamtlich. Mai Juni 117,, Jant/ Jult 11, et DeK. m. ſehr. 687 8 wer lind April Mat 14 Br. Sept. et 131. l 15 da,Oftpreußiſche do. u gen v. Priorit. Obl. a Eiſenb. Stamm 2. März. i te do. zu 97 d T i. w. 351 102 Quit er er ekregen Se en
vſenſhe do. 4 100 100 v do. S gen.do. do. g1 do. III. Kmisston a 88 Amſterd. Rotterd. aSchicitche Dortm. Soeſt Pr. 83 82 Edthen Bernbing e Waſſerſtand der Saale bei Halle

Som aat garen 2 Düſſeldorf Elberf. 77 Fran henen ähe D r 7 en Abends am Unterpegel 9 Fuß 3 Zoll.
tirte Lt. B. a z S 4 än. 7 irre i rc. a S W ſert Morgens am Unterpegel 9 Fuß 7 Zoll.
Weſßtpreußiſche do. 3 o. Prioritäts- 5 1 el Altong 4 a za 7 o Tr Wagdeb.Halberſt. PFivernoe Fioreng den 2 n e Magdeburg
Pommerſche do. 4 ß 542 Magdeb. Wittenb. 36 udwigsh. Bex a S am neuen Pegel 9 Fuß 7 Zoll.
Voſenſche do. 4 92 o. Prioritäte al 32 Wainz Ludwigsh. a T7 EisſtandPreußtſche do. 4 93 Niederſchl. Märk. 92 ecklenburger 45 44h. u. Weßph. do.ſa 94 do. Privoritäts 917 ordb. Fr. W. 44 43 Magdeburg den 2. März. f.
Se do. de gen Drior 91 zarskoſe Sele Preuß freiwillige Anleihe 77Schleſtſche de. e Berio 4 o e StaatsſchuldScheine sen e 2 55. Serie wu ee e Viederſchi. Zug S e Ausl. Priort. Verein. Dampfſchiff f. StammActien 20n er en S 2 Oberſchl. I. täts Ketien. do. do. Prior. eActien 5 94m mina 7 do. h. Bust, 159 168, Aunfterd. Rotterd, ar Magdeburg Leipziger Stamm Actien S
e e. Prior. T. 912 [Sracau- Oberſt a d e wert le esEiſenb. Ketien. do. do. Lit. B. 31 t Rordb. (For. Wols 2 Ä. o. B.Aachen Düſſeldorf. 80 o e n bie u 75 Selg. Ob J. z Salperſt. Stamm Letiendo. Prioritats, 4 S 85 do. do. Lit. R. 2., 77 77 T. S do Wi e Prior. Netien 4 95 nu i. Swiſſton A. a 63 rin i See u do. Sb. u. Keuſe a 8 e e en elachen MRaſtricht 49 le Vohwinkel) 37 Prior. Actien 4 SBerg igien- es 85 do. Prioritäts 5 t v K. B. B. Aetien a r Amſterdam kurze Sicht e 8

e ren Aul gen. Hanburg t evo ren r ob Rhein eimarſche Bank a 97 96 Hamburg kurze Sicht Sd o t Sraunſchw. Bank a 109 grantſert Monat 148Berlin en ne ehh urgem. Meeclehne en WMagdeburger s2 à e Cöln Minden 217, 4 121 gen. Thüringer 97 a 95 do. 2
Nah mehreren Schon t 2 gem. de e (Friedr. Wilh. a à S gen. Preuß Friedrichod'or

pankungen ſtellten fich die Courſe zum Schluß im Ailgemeinen etwas beſſer. Ausländiſch Gold à 5 Thlr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



ientaliſche Angelegenheiten vorden. Die Ruſſen demoliren den Thurm Malokoſf. Es ift nunOrientaliſche Anggere gen heiten welche gewiß daß die Ruſſen einen neuen Angriff gegen Balaklava beab

r ſichtigen. General Bosquet wurde rechtzeitig davon in Kenntnißfolgende, theilweiſe auch von anderer Seite beſtätigte, Angaben über geſebt und hat alle Vorbereitungen zum Kampfe getroffen Samme

nahmen in der Krim enthält: „Bisher war der Hauptangriff gegen e abglegeng r ſoll der Befehl zugekommen ſein, aus dem Ha

ie ſü i i Lini ol gegen dasen et nd ben de Nah wehen hen e e e e eagette- Sc? nene folgende Depeſche Lord Rag
Richtung des Angriffs geändert. Der vom General Niel gewählte Vor r 13. Febr. Mylord Herzog Ich meldete Ew. Gnaden in
ſtrategiſche Punkt iſt der Malachow' ſche Thurm. Jn einer Ent einer Depeſche vom 10. d. Mts. daß das ſchlechte Wetter zurückgekehrt und der
fernung von 600 Metres von dieſem ruſſiſchen Werke werden vier Boden wieder mit Feuchtigkeit geſchwängert ſei. Am Sonntag regnete oder ſchneite

ichtet. Dieſe Arbeiten werden, wie man glaubt, am es vom Morgen bis zum Abend, und es ging ein ſehr ſtarker Wind. Obgleichi g e Veer ſelbſt wenn an un orhergeſebe geſtern ſchönes Wetter war, ſo war der Boden doch in ſchlechterem Zuſtande ale
z volle ſeit geraumer Zeit. Der Feind hat keine Bewegung gemacht. General Majornen Verzögerungen Rechnung trägt, dürfte man dennoch bis zum Zones von den königlichen Jngenieuren iſt vor ein paar Tagen angekommen und

20. März das Feuer gegen Sebaſtopol aus 400 Feuerſchlünden eröffnen äfrig damit beſchäftigt, ſich mit der von den beiden Heeren eingenommenen Stel
können. Die neueſten Berichte aus der Krim melden übrigens daß die lung bekannt zu machen. General Lieutenant Sir George Brown iſt gleichfallsRuſſen nicht erwarten, dieſem gewaltigen Stoß gegen ihre äußere Linie zurückgekehrt und zwar was mir zur großen Freude gereicht, in guter Geſundheit

Wi Jei kö g iſt, d edieb idigt kte Seine Wunde iſt geheilt, und, abgeſehen davon daß er den vollen Gebrauch ſeiiderſtand leiſten zu können. hatſache iſt, daß ſie die beſchädigten Pun nes Ellbogens noch nicht wiedererlangt hat, leidet er gar nicht mehr an den Fol
dieſer Linie nicht ausbeſſern, ſondern alle ihre Anſtrengungen und R 2 derſelben. Er wird unverzüglich den Befehl über ſeine Diviſton wieder über
i en auf ihre zweite Vertheidigungslinie concentriren. (Der neueſte nehmen. e Raglanng fihrez r uns Die e er des britiſchen Heeres im Srient belief

z in i i i 948 MannSind die Verbündeten einmal Herren der erſten Linie, ſo ſchließen ſich der Morning Po zufolge am 6 Februar auf 44, in
ſie nicht nur Sebaſtopol in einen noch engeren Kreis ein, ſondern ſie nämlich 1242 Offtziere, 2535 Sergeanten, 735 Trommler und 40,436

Soldaten. Davon befanden ſich in den Hoſpitälern auf der Krim
i i i icht, da 5773, in denen zu Skutari 12,344 Mann die Geſammtzahl der Krannen re en e en werden n Fint aber micht daß ken n mithin r Vermißt M egg ferner b Lrwtuehuch als

delt ſich nur darum zu wiſſen, ob ſie ſelbſt die Initiative ergreifen, Kriegsgefangene, 134 Mann, und zu peziellen Dienſten beordert waoder W ſie den Dabei das deuen überlaſſen ten z n e e en

e a i i ä ie iffe ern a en nd t Sctiommen, die Zeüahänſer und di T und 20,762 Soldaten. Rechnet man hierzu noch die Flotten Bri

ſiſche Armee in der Krim, allein es wäre nicht unabänderlich noth gade, ſo ergiebt ſich eine Geſammtſtärke von 26,000 Mann.
wendig, ſich ſogleich des Forts zu bemächtigen und die ruſſiſche Armee Nach Marſeiller Berichten aus Balaklava vom 17. Februar
zu überwältigen, da im Allgemeinen der praktiſche Zweck der Hrim waren die Ruſſen aus Baidar verſchwunden. Sie treffen auf der
Expedition erreicht wäre. Würde der Kaiſer am 7. März von Paris Nordſeite energiſche Vertheidigungs Maßregeln. 14,000 Franzoſen
abreiſen, ſo kann er leicht am 17. oder 18. in Kamieſch eintreffen; ſind gegen Jnterman vorgerückt. Das Thermometer ſchwankt zwi
er würde dann dem entſcheidenden Angriffe beiwohnen und nach deſſen ſchen 36 und 72 Grad Fahrenheit. Das Land iſt ſehr trocken. Lord
Ausführung mit der Ueberzeugung zurückkehren können, daß das WeLucan iſt von der Armee abgegangen
ſentliche geſchehen ſei. Den bis zum 15. Februar reichenden Berichten der Times aus

Eine telegraphiſche Depeſche der Wiener „Preſſe““ meldet aus Scutari zufolge, ſcheint die Sterblichkeit in den engliſchen Hoſpitc
Konſtantinopel vom 22. Febr. Zwei Ausfälle, welche die Ruſ. lern etwas in Abnahme begriffen zu ſein. Jndeß ſtarben doch in den
ſen in den letzten Tagen unternommen, ſind ſiegreich zurückgeſchlagen ſieben Tagen vom 8. bis zum 14. Februar 315 Jndividuen unter



an ihn erging, iſt gewiß.

bereits 7 Aerzte erlegen und acht lagen noch darnieder. Am 14. be
fanden ſich in den Ho zu Seutart 5328 Unteroffiziere und
Soldaten und 87 Oſſiziere. Die meiſten in der zweiten Woche aus
der Krim angekommenen Dampfſchiffe brachten ihre Kranken nach den
in Smyrna neu errichteten Hoſpitälern.

Die „Bresl. Ztg.“ enthält ein Schreiben aus Varna vom 12.
r., welches ähnliche Klagen, wie früher der „Conſtitutionnel“,

über das brutale Auftreten der Oeſterreicher in den Fürſtenthümern
enthält. Gegen die von den türkiſchen Truppen beobachtete muſter
hafte Haltung ſteche dies ſeltſam ab. Jn Bukareſt allein ſeien 60
Verwundungen durch öſterreichiſches Militair und zu Anfang des Jah
res ſogar 2 Tödtungen vorgekommen und Aehnliches geſchehe an an
dern Orten. Die Armee trage nicht den Charakter einer verbündeten,
ſondern einer zur Beſtrafung und Exekution geſandten man fordereUngebührliches mit der höchſten Anmaßung und greife ohne jede Ver

anlaſſung überall ſofort zur blanken Waffe u. ſ. w.
Dem ruſſiſchen Blatte „Kawkas“ zufolge, welcher einen Bericht

von der kaukaſtſch-türkiſchen Grenze enthält, wären nach den Siegen
über die Türken bei Tſcholok, den Tſchingilbergen und Kuſſelkdara
keine erwahnenswerthen kriegeriſchen Ereigniſſe vorgekommen. Beide
Theile beharrten den ganzen Herbſt über in einander beöbachtender
Stellung. Bei Eintritt der Kälte, Fröſte und des Schneefalles fin

die ruſſiſchen Truppen an, die WinterKantonnements zu beziehen.
leichzeitig die Grenzen vom Schwarzen Meere an bis nach Perſien

deckend, haben die Ruſſen größtentheils die Dörfer der GrenzDiſtrikte
bezogen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 28. Februar. Wie es heißt, beabſichtigt Sir C.

Napler als Gegen Candidat Lord John Ruſſells für die City auf
zutreten. Daß eine mit vielen Unterſchriften verſehene Einladung

Aber ſchwerlich wird der Admiral es bis
namentlichen Abſtimmung treiben. Wenn er der Einladung Folge

eiſtet, ſo geſchieht es wohl nur, um ſich nochmals öffentlich über die
Regierung auszuſprechen. Die Wahl iſt auf Sonnabend feſtgeſetzt.

Theil der Oſtſeeflotte iſt bereits in engl. Häfen völlig ausge
rüſtet, und ihre Abfahrt findet ſtatt, ſobald aus Memel gemeldet
wird, daß die Waſſerſtraße eisfrei iſt. Generalſde Marmora,
Oberbefehlshaber des nach der Krim beſtimmten ſardiniſchen Contin

nts, iſt in Begleitung des Marquis de la Rovera und des GrafenBald o geſtern Abend hier angekommen.

London, d. 41. März. Jm Unterhauſe meldet Roebuck, daß

e den und wird Neweaſtle als Zeuge bei der Unterſuchung
gegen wä t ſein. Peel theilt die Anwerbung kürkiſcher Kavallerie
nach der Krim mit Goderich beantragt eine totale Reform im
Heeresweſen, namentlich ſollten die Offizierſtellen nicht ferner ver
käuflich ſein. Evans ſpricht für den Antrag, Peel und Herbert
gegen denſelben. Viele Redner haben ſich für und gegen emeldet;die Debatte dauert fort. Jn der Sitzung des Sbahauſes nichts

von Bedeutung
London Freitag d. 2. März Morgens. (Tel. Oep.) Jm

weiteren Verlaufe der Debatte des Unterhaufes in verwichener Nacht,
lobt Palmerſton die jetzige Organiſation des Heeresweſens nicht,
erinnert aber an die Schwierigkeiten, dieſelbe jetzt abzuſchaffen. Die

von Godrich beantragte Reform im Heeresweſen wird mit einer Ma
jorität von 14 Stimmen verwoörfen. Layard wurde zum Rector
der Aberdeener Univerſität gewählt.

Schweiz.
Bern d. 25. Febr. Jn Locarno wurde am 20. d. ein Mord

aus politiſchem Haſſe verübt. Als nämlich eine Truppe junger Leute,
an ihrer Spitze eine Fahne mit den Kantonalfarben, den Karnevals
umzug hielt, wurde ſie, ſo melden mehrſeitige Berichte, in dem Ver
ſammlungslokale der Oppoſition Cafe Agoſtinetti) beſchimpft. J. De
giorgi, ein bei den Liberalen ſehr angeſehener Mann, begab ſich, wie
er dies vernahm, in das erwähnte Café, keine andere Waffe als ſei
nen Stock mitnehmend, um für ſeine Partei Satisfaktion zu verlan
gen; ſtatt dieſer erhielt er aber Dolchſtiche. Da die liberale Bevölke
rung dem Ermordeten ſehr zugethan war, ſo gerieth ſie in große Auf
regung man eilte zu den Waffen, öffentliche Anſchläge forderten Ra
che; Landvolk zog in die Stadt; indeß durch kräftiges Einſchreiten der
Behörden, welche Verhaftungen vornahmen und den oppo
ſitionellen Klub auf
chen, gelang es, die Ruhe ungeſtört zu erhalten. Das Leichenbegäng
niß des Degiorgi fand am letzten Freitag unter großer Theilnahme der
Bevölkerung Statt.

Aus der Schweiz d. 27. Februar. Nach einer telegraphi
ſchen Depeſche aus Bellinzona vom heutigen Tage iſt die Aufre
gung der Bevölkerung im Kanton Teſſin wegen der Ermordung De
giorgis noch nicht -beſchwichtigt. Die Verfaſſungs Kommiſſion ſetzt
ihre Arbeiten fort. Stoppani, Uboldi u A. ſind verhaftet worden.
Viele Mitglieder der Oppoſition halten ſich verborgen, oder ſind ent
flohen Cattaneo hat ſich nach Bern begeben. Die Druckereien von
Popolino und Popolo ſind geſchloſſen ihre Zeitungen wurden vorge
ſtern auf öffentlichem Platze verbrannt. Der eidgenöſſiſche Commiſſair,
Oberſt Bourgeois, bot der Regierung ſeinen Beiſtand zur Wiederher-
ſtellung der öffentlichen Ordnung an.die Unterſuchung über die Lage des Heeres in der Krim geheim ge

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

hoben ſo wie eine ſtrenge Unterſuchung verſpra
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Zweite Beilage zu Nr. 53 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 4. März 1855.

Nußland und Polen.
Jn Privatmittheilungen, welche der „Pr. C. aus den ruſſi

ſchen Oſtſeeprovinzen zugehen wird folgendes Nähere über die
Truppenaufſtellung in Kurland und Eſthland berichtet, wie dieſelbe
um die Mitte Februars geordnet war: das Pahlenſche Huſaren Re
giment, aus 8 Eskadrons beſtehend und 1200 Mann ſtark komman
dirt vom Oberſt Gottſchalk, der ſein Hauptquartier in Mitau hat,
hielt die Gegend von Mitau bis Polangen beſetzt. Das ſchwarze
HuſarenRegiment, eben ſo ſtark und kommandirt vom General Pa-
lgolog, der mit dem Stab in Telſchen ſein Standquartier hat, nimmt
die Gegend von Telſchen bis Korcian ein. Zwei UlanenRegimenter,
auch zu je 1200 Mann und je 8 Escadrons, ſind von Roſſienen bis
Tauroggen und noch weiterhin vertheilt. Außerdem ſteht zwiſchen
Tauroggen und Libau noch ein Koſäken Regiment unter dem Befehl
des General Grekoff, der in der letztgenannten Stadt ſein Hauptquar
tier hat. Daſſelbe zählt 800 Mann in 6 Escadrons und bildet die
Grenzwache von Libau bis Tauroggen. Dieſe 5 KavallerieRegimen-
ter gehören zu dem vom General der Kavallerie von Sievers kom
mandirten baltiſchen Armee-Corps. Jn den oben bezeichneten Gegen
den ſteht bis jetzt noch keine Jnfanterie und Artillerie doch haben die
Städte Mitau, Riga, Reval und Narwa angeblich ſtarke Beſatzungen
von dieſen beiden Truppengattungen. Jn Mitau ſteht, den uns vor
liegenden Briefen zufolge, das Regiment Prinz von Preußen, welches
1400 Mann zählt. Jn Reval und Narwa vefinden ſich zwei Reſerve
Regimenter unter dem Kommando des Generals von Schwebs.

China.
Die Jnſurgenten, welche Kanton bedrohen, erhalten (nach den

neueſten Berichten der Ueberlandpoſt von Mitte Januar) allmälig die
Oberhand und der Fall dieſer Stadt ſcheint nahe bevorſtehend. Die
kaiſerliche Flotte auf dem Fluſſe zwiſchen Kanton und Whampoa hat
ſchwere Niederlagen erlitten, und es fielen bei dieſer Gelegenheit auch
einige Schüſſe auf die dort ſtationirten fremden Kriegsſchiffe. Der
Führer der Jnſurgenten hat den Kommandanten derſelben angezeigt,
daß Kanton im Blokadezuſtand zu betrachten ſei. Jn Schanghai hat
ſich der franzöſiſche Admiral Laguerre, an deſſen Stelle nächſtens der
Admiral Guerin treten wird, durch die Uebergriffe der im Beſitz der
Stadt befindlichen Jnſurgenten gegen die fremden Anſiedelungen ver
anlaßt gefunden die Stadt ein paar Stunden lang zu beſchießen.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung den 13. Februar.

Herr Weiſe theilte ein Schreiben des Herrn v. Baer min, worin derſelbe
ſeinen Dank für das ihm von der Geſellſchaft zugeſandte Ehrendiplom ausſpricht.

Herr Kohlmann machte auf die Darſtellung eines ſchönen Grün mittelſt
Pikrinſäure und Jndigkarmin, ſowie auf die Verwendung des Benzoss zur Ent-
fernung von Fettfiecken zur Auflöſung des Cautſchuks und zur Nachahmung. des
griechiſchen Feuers aufmerkſam, und erörterte hierauf das Verfahren zur Al
koholgewinnung mittelſt der Pflanzenfaſern und beſonders des
Holzes. Das Holz wird zu dieſem Zwecke zu groben Sägeſpänen zerkleinert,
dann in einem bis auf 809 R. geheizten Raume ausgetrocknet, damit es ſeinen be
deutenden Waſſergehalt zum Theil verliert. Nach dem Erkalten gießt man auf daſ
ſelbe concentrirte Schwefelſäure und zwar in ſehr kleinen Mengen und unter ſtetem
Umrühren, damit das Holz ſich nicht erhitzt. Hierauf läßt man es 12 Stunden
ſtehen und reibt es dann ſo lange bis es flüſſig geworden iſt. Jn dieſem Zuſtande
iſt die Holzfaſer durch den Einfluß der Schwefelſäure in Traubenzucker verwandelt.
Wird daher aus der durch Waſſer verdünnten Flüſſigkeit die Schwefelſäure durch
Füllung mittelſt Kreide ausgeſchieden, ſo kann die filtrirte Zuckerlöſung durch Hefe
in Gährung verſetzt werden. Der hierbei gebildete Alkohol wird alsdann auf ge
wöhnliche Weiſe abdeſtillirt. Bei dieſem Verfahren braucht man nach Arnould auf
100 Gew. Th. trocknen Holzes 110 Gew. Th. Schwefelſäure und erhält 75 80
Prozent des angewandten Holzes an Zucker. Wegen dieſer Ausbeute und wegen
hes niedrigen Preiſes der angewandten Materialien wäre dieſe Methode der Alko
holfabrikation gewinnbringend genug, um darauf einen fabrikmäßigen Betrieb zu
begründen, zumal wenn derſelbe wie dies bereits in Frankreich geſchehen iſt, mit
einer Stearinſäurefabrik verbunden wird, indem hier die Schwefelſäure haltige
Zuckerlsſung eben ſo gut, als reine Schwefelſäure zur Ausſcheidung der Fettſäure
aus der Kaltſeife angewandt werden fann. Nach der gegenſeitigen Entmiſchung
ſchwimmt das Material für die Stearinkerzen oben auf, die wäſſerige Löſung ent
hält den Zucker und die Schwefelſäure liegt an Kalk gebunden als Gyps auf dem
Boden. Das Holz ſtellt uns ſomit eine neue Erwerbsquelle in Ausſicht, die unter
den gegenwärtigen Umſtänden wo die Alkoholfabrikation eine ſolche Ausdehnung
erreicht hat, daß ſie abgeſehn von den Kartoffeln, ſelbſt das Getreide theilweiſe ſei

Hochgelbe gut ſchlagende Kanarienhähne

ner wahren und nüßtzlichſten Anwendung entzieht, auch in ſtaatswi iziehung einige Bedeutung hat. Auffallend iſt es, daß 35 Se c S
die Technik die von Braconnot im Jahre 1820 gemachte Entdeckung dieſer mert
würdigen Umwandlung des Holzes in Zucker auszubeuten beginnt. Hieran an
knüpfend legte der Vortragende die werthvollen, bildlichen Darſtellungen der erſten
Verſuche Otto's v. Guericke mit der von ihm erfundenen Luftpumpe vor, die
nachdem ſie faſt ein Jahrhundert hindurch nur in den phyſikaliſchen Cabinetten den
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen gedient hat, ſich gegenwärtig gleichfalls in den ge
waltigen Vacuumpfannen einen ehrenwerthen Platz in der Technik errungen hat

Nach Mittheilung eines neuen von Roughton vorgeſchlagenen Sicher heit s
apparates gegen Dampfkeſſel-Exploſionen, ſprach Herr Weiſe mirt
Rückſicht darauf, daß alle Vorkehrungsmittel gegen Dampftkeſſel Exploſionen nur
eine dem Zwecke unvollkommen entſprechende Aushülfe ſind ſo lange nicht auf die
Heizung ſelbſt die größte Sorgfalt und Vorſicht verwandt wird die Hoffnung aus
daß die Zeit nicht mehr fern ſein werde, in welcher jeder Keſſelheizer, ſo wie
ſchon jetzt die Locomotivführer, eine Lehrzeit und nachherige Prüfung werde beſte
hen müſſen bevor ihm ein ſo gewaltiger Krafterzeuger, wie es der Dampfkeſſel
iſt P be e Vier ges wird.erſelbe kegte hierauf einige Cigarrenpfeifchen aus weiß tThon vor mit dem Bemerken, daß dieſelben von r r
Preiſe wegen ihrer großen Fähigkeit, Feuchtigkeit anzuziehen, ſo wie auch we
gen der Leichtigkeit, mit welcher ſie durch Ausglühen wieder gereinigt werden
können entſchiedene Vorzüge vor den meiſten aus einem andern Material ge
fertigten Cigarrenſpitzen hätten und knüpfte an die Frage, woran es liege, daßbei der Mächtigkeit und Trefflichkeit der Thone unſerer Gegend ſo wenig Hände
mit der Bearbeitung deſſelben zu Gegenſtänden des Luxus und des häuslichen Ge
brauches beſchäftigt ſind den Wunſch, daß ein Sachkundiger darüber Aufklärung
geben möge.

Unter den Gegenſtänden der weiteren Mittheilung und Beſlich Bee ere t Veſprecharotar ſwß
Verfahren bei der Prüfung eines Dampfkeſſels auf ſeine Feſtigkeit. olzeſfig ein Mittel gegen den Hausſchwamm; uchet Holz kcſtcht der

und Feuchtigkeit am beſten Conſervirung deſſelben durch einen Anſtrich mit
Romancement. Anwendung einer Compofſition von 3--8 Theilen Blei und
1 Th. Zinn ſtatt des reinen Zinnes als billiger Ueberzug des Eiſens zum Schutz
gegen das Roſten bei Telegraphendrähten, Dachbedeckungen, Waſſerleitungen c.

Ueber jweckmäßige Anlage der Feuerroſte, insbeſondere der Treppenroſte.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. März 1855.

Kronpriäum: Die Hrrn. Kaufl. Feſſel a. Bremen, Bartels a, Achim Kugck
fuß a. Chemnitz, Werner u. Behrend a. Berlin, Otto a. Kaſſel, Schreiber
a. Frankfurt, Braun a. Hamburg.

Stadt Zürieh: Hr. Baron v. Dalberg Aſton m. Bedienung a. England
Hr. Amtm. Hübner a. Gatterſtädt. Hr. Hauptm. a. D. v. Köpper a. Dil
lenburg. Die Hrrn. Kaufl. Sachermann m. Gem. a. Frankfurt a, M. Wie
gand a. Mainz, Lorenz a. Aachen, Göhring a. Berlin, Seel a. Elberfeld
Kirſt a. Waldenburg, Lennert a. Magdeburg.

Goläner Ring: Die Hrrn. Kaufl. Schumann u. Suppe a. Zeitz, Voigt a
Hamburg. Hr. Amtm. Schmidt a. Deutſchenthal. Hr. Oekon. Fiſcher m.
Frau v. Labſtedt Hr. Opernſänger Weiſe a. Neutra i. Ungarn. Hr. Stad.
Jur. Graf d'Hauſſonville a. Halle. Hr. Kaufm. Günther a. Magdeburg

Goldner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Ludwig a. Magdeburg Maaß a. Zeit,
Sommer a. Stettin Bayer a. Mansfeld, Nitſchke a. Croſſen. Hr. Privat
docent Dr. Mannkopf a. Greifswald.

Stagt ehe Hr. l a. D. v. Vorberg a. Breslau. Die
rrn. Kaufl. er a. Brenckau, Genſe a. Berlin iHohlbe e Se ſ Berlin Wiebert a. Leipzig,

Schwarzer Bär: Hr. Forſtmann Friedmann a. Görlitz. r. Schuhmmſtr. Groé a. Aſchersleben. Mad. Schwarz a. ein 9 Hahmagee

Goldue Kugel Die Hrrnu. Pferdehdlr. Pintus u Kiefer a. Breslau. Hr.
Fabrik. Nitſcher a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Happach a. Nienburg, Jäger
a. Köln Wirtz a. Düſſeldorf, Kiſfing a. Haſpe.

Magdeburger Rannhoſ- Hr. Gutsbeſ. v. Zetzlitz a. Froburg. Hr. Aktuar
Stetzner a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Wien Lohmann a. München
Lucke a. Leipzig, Schleitz a. Kaſſel Schweinfurt a. Mannheim.

Thüringer Rahnho: Hr. Kammerrath Thümler a. Cospotha. Frau Ge
richtsräthin Keller u. Töchter u. die Hrrn. Partik. v. Trotha u. v. Stein a,
Sei Hr. Kaufm. Bender a. Gießen. Hr. Lieut. Steinbrück a. Lan
genſalza.

Goldne Rose: Hr. Kaufm. Böſe a. Langenſalza. Hr. Gutsbeſ. Roſche a.
Schkeuditz Hr. Mühlenbeſ. Münchenberg a. Wettin. Hr. Partik. Fiſcher
a. Coburg. Hr. Bergwerksbeſ. Koch a. Edderitz bei Köthen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tiſtdruce 321,83 Par. L. 330,98 Par. L. 328,78 Par. L. 390 53 Par. L.
Dunſtdruck 2,22 Par. L. 2,41 Par. L. 2,45 Par. L. 2,36 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 79 pCt. 81 pCt. 82 pCt.

Luftwärme 4,0 G. Rm.277 G. R.

P e k an nut m a ſchn ungen.
Einen Lehrling braucht zu Oſtern

Markte Nr. 18. W Schmidt, Klempner, Strohhof Nr. 14.
Ein Sjähriger Waklach, Rappe

W (ſehr gutes Pferd), ein und zwei
le ſpännig gehend und auch geritten,brro Einen Lehrburſchen ſucht ſogleich oder zu S eHerrenhüte, M Oſtern der Bäckermeiſter Ludwig ſteht zu verkaufen bei NRieſe, Harz Nr. 30.

Gummiſchuhe und jede Reparatur ferdiesjährige Fagon, hat erhalten mann in Halle. e dC. Bey er. A ſtarke Zugpferde ſtehen zum Verkauf im tigt ſchnell, deſſen Haltbarkeit garantirt
Grünen Hof Wolff Schuhmachermſtr., gr. Ulrichsſtr. 78.

Eine freundliche Stube, Kammer, KücheMützen von ijedenen modernſten Gerſten, Hafer und Roggenſtroh, auverſch „„Haf gerſtror nebſt Zubehör iſt an einen ledigen Herrn oder
Stoffen bei O. Beyer „Grünen Hof.

Bei herannahender Bauzeit empfiehlt ſichCravatten Jhlipſe jeder Art, Unterzeichneter zur Ausführung von Baulich
keiten jeder Art, ſowie zu Anfertigung der be (Schwarzſchecke) ſteht. zu verkaufen

t bei Elſte in Beeſentreffenden Zeichnungen c. ergeben
das Neueſte bei O. Reyer,

große Ulrichsſtraße Nr. 56.
Ein Lehrlin findet Aufnahme beiJ. Schmalß, Schuhmachermſtr.,

kl. Klausſtraße Nr. 2. e

um geneigte Aufträge.

mehrere Sorten Spreu ſind zu verkaufen im

H. Le Elere jun., Mauermeiſter,
Ranniſche Straße Nr. 4.

Dame zum 1. April zu vermiethen gr. Stein
ſtraße Nr. 82. (2).

Ein zweiſahriger Zucht Bulle
G. Lippert.

und bittet Eine graue Truthenne iſt Sonnabend früh
abhanden gekommen. Wiederbringer erhält Be

lohnung- alter Markt Nr. 7



Jn friſcher Sendung bei Herrn Apotheker Hoff
mann in Mücheln, ſo wie bei den Herren
C. H. Brünner in Helfta, Fr. Loth in
Bibra A. L. Binnebös in Zörbig, E.
Becherer in Mühlhäuſen, F. W. Herbſt

J. G. Reimann u. M. Fochtmann in Butt-

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir
große Ulrichs- und Steinſtraßen Ecke Nr. 62,

Herren Varnitſon Sohn vis à vis, ein
Zweites Lager eleganter fertiger Herren Garderobe

unter der Firma:

2tes Lager von Salym Bendheim, Ur. 62.
u üch in dieſem Lokale gütigſt uns das Zutrauen zu ſchenken welches uns bis zurW Aen bisherigen Gewölbe, Leipzigerſtraße Nr. 105 396, welches ſeinen

ungeſtörten Fortgang hat, zu Theil wird. Durch ſtrenge Reellität, neueſte Stoffe und ſau
bere elegante Arbeit werden wir in beiden Lagern den uns gütigſt Beehrenden freundlichſt ent
gegentreten und bitten um ferneres Wohlwollen.

VSalym Bendheim, ſtes Lager Leipzigerſtr. Ur. 105396.ihn C Bendheim, 2tes Sager Gr. Ulrichs u. Steinſtraßen-Eche 62,

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Drechs
lermſtr. H. Jänicke, gr. Ulrichsſtr. Nr. 21.

Pflaumen, groß und ſüß, à W 2 em
pftehlt nun E. L. Helm.Die beſten und friſcheſten bairiſchen Malz
bonbons von bekannter Güte gegen Huſten

Lage: an der Chauſſee, Stunde vom
Anhaltepunkte der Eiſenbahn. Areal 369 ſächſ.
Aecker. Verpachtet. Gute Gebäude, herrſchaft
liche Wohnung ſehr anſtändig.

J. B. Eck in Leipzig,
Windmühlenſtraße Nr. 51,

Weiße Kleider
von 1 Thlr. 20 Sgr. an, ſehr preiswerth, bei

Sen Pfaube.
Die Putzhandlung von Ren-

menpfennig, Schmeerſtraße Nr. 5,
übernimmt Strohhüte zum Waſchen,
Bleichen und Moderniſiren nach der
neueſten Façon.

Verlage von Karl Wiegandt in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen e la in Halle in G. C. Knapp's Sort. Buchh. (Schroe-

el Simon) Hülfs- und Schreib-Kalender
u e für g oGaärtner und Gartenfreunde

auf das Jahr 1855.
Unter Mitwirkung von P. Fr. Bouché sen. v. Fabian, C. Fintelmann, G.
A. Fintelmann, Legeler, Lucas, L. Mathieu und Morſch herausgegeben

von Prof. Dr. Karl Koch. 2 Theile. 25 Sgr.
Jn der Hamburger Garten und Blumenzeitung ſagt der Redakteur derſelben „„Mit

Vergnügen machen wir alle Gärtner und Gartenfreunde auf dieſen SchreibKalender aufmerk
ſam, der Jedem großen Nutzen gewähren wird. Der erſte Theil enthält außer dem Schreib
Kalender eine Menge höchſt wünſchenswerther, im Geſchäftsleben des Gärtners faſt täglich vor
kommender Berechnungen, dann Tabellen jeglicher Art 2c. Trotz des mannigfaltigen Jnhaltes
dieſes Theiles iſt das Format deſſelben dennoch zierlich und bequem in der Taſche bei ſich zu
führen die Ausſtattung ſehr ſauber. Der zweite Theil (152 S.), von dem erſten getrennt,
kann mehr als ein Gartenbuch betrachtet werden er enthält ſehr ſchätzbare kleinere Abhand
lungen von den oben angegebenen tüchtigen praktiſchen Mitarbeitorn, ſo z. B. von Lucas,
Obſtbau-Kalender oder kurze Ueberſicht der bei Erziehung unſerer Fruchtbäume in der Baum-
ſchule, bei der Kultur des Zwergobſtes und der Obſtſträucher, ſo wie bei dem Obſtbau im
Großen vorkommenden Arbeiten. Behandlung des Weinſtockes von C. Fintelmann; über
Anwendung der Zeit in Gemüſe und Beerengarten von v. Fabian; über die Anwendung
der Zeit für den Blumengarten und das Gewächshaus von Morſch, mit einigen Zuſätzen
über Zucht der Farrn von G. A. Fintelmann. Einiges über das Treiben der Blumenzwie-
beln von L. Mathieu und als Schluß ein Verzeichniß der neueſten Literatur aus dem Be
i ärtnerei.“W gge dieſer Kalender einer recht weiten Verbreitung ſich erfreuen.“

R ſind auszuleihen. Das Nähere bei Gute weiße Zucker und rothe Fut.1000 ſind E. re in Schraplau. terrübenkerne, Kapſaamen, et
7 Rentier E t Erndte, alles guter Qualität, unter Garantie6 20 welche Hr. Rentier Erfurt der Gilte und Keimfähigkeit, können ſofort ent

bei den übrigen Herren Geſchworenen und einem nommen werden bei

hohen Schwurgerichtshofe für die Wittwe Naun Plier in Quillſchina
dorf von hier zum Ankauf einer Ziege einge An a.ſammelt hat ſind mir heute überſandt und der Echtes Klettenwurzel-Oel.
Abſicht der Geber gemäß verwendet worden, Das Wachsthum der Haare befördernd, das
n t e Wittwe Naundorf den men Ausfallen und frühe Grauwerden verhinternd,
chenfreundlichen Herren ihren tiefgefühlteſten vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den

Dank. e Weſche. Grund Zu einem herrlichen Haarwuchſe legt,
Raunitz, den 2. März 1855. empfiehlt in bekannter Güte das Glas nebſt
Ein OekonomieVerwalter, der auf großen ne ne zu 5 und 71 zur ge

Domainen eonditionirt hat, wünſcht zu Oſtern nei n eteine erſte Verwalterſtelle und iſt ſern W. esse, Schmeerſtraße Nr. 36.

ren et i rheres ſagt J. B. Mever. friſchmilcheude Kuh mit dem Kalbe zu
Bekanntmachung. verkaufen.

Jn einer ſehr lebhaften Stadt im Sanger- Ein Landgut in der Nähe von Schrap
häuſer Kreiſe ſoll ein Kurz Eiſenwaaren Ge lau mit 56 Morgen Land erſter Klaſſe, ſehr
ſchäft verkauft oder verpachtet werden. Das guten Gebäuden, ſoll veränderun
Haus liegt an der Hauptſtraße mitten der nigſt verkauft werden. Alles N
Stadt und iſt das Geſchäft zeither ſchwunghaft ren bei E. Elbe in Schraplau
betrieben worden. Auf portofreie Anfragen er
theilt Näheres Ed. Stückrath in der Expe uuvavg) 19 Pouch Udanzvava
dition dieſer Zeitung. *2 opv ar an un

2 Wviiſubtang an g

Dir eunentgeltliche Krankenunterſuchung 8findet von heute ab bis zum 1. Mai nur einmal wöchentlich und zwar Dönnerstags
von 2-—3 Uhr in meiner Wohnung, Promenade Nr. 18, ſtatt. 8Halle, d. 1. März 1805 Dr. W. Keil.
er e a S h

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine geübte Putzmacherin findet gegen an
ſtändigen Gehalt dauerhafte Stellung bei

Hennenpfenneg.
m Für Confirmanden

empfingen neue Sendungen Chemiſets,
Aermel, Kragen, Taſchentücher und
Nöcke Sen Paudbe.

Frühjahrs- Mäntel und Man-
tillen in neueſter Facon hat er-
halten Isickor Simon

in Eisleben.
Ein junger Wind und iſt zu ver

kaufen Kellnergaſſe Nr. 7.
Ein junger Mann aus anſtändiger Familie,

der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und Luſt
hat, ſich dem kaufmänniſchen Fache zu wid
men, kann zu Johanni als Lehrling in meinem
Geſchäft placirt werden.

Eisleben, den 2. März 1855.
Aug. Seehaußen,

Alle Reparaturen an Regen und Sonnen
ſchirmen, ſo wie das Ueberziehen derſelben wird
billig und gut beſorgt, auch werden alte Schir
me zum höchſten Preis gekauft.

Wittwe Jäger,
kleine Ulrichsſtr. u. Bölbergaſſenecke Nr. 26.

Die gangbarſten ökonomiſchen Sämereien,
als: Klee-, Gras und Rübenſaamen
bei Ernſt Voigt,gr. Klausſtraße.

Zum Sonntag von früh an friſche Pfann
küchen; auch ein gut Fläſchchen Trebni
Broihan, wozu freundlichſt einladet her

W. Kurz, kl. Sandberg (alte Poſt).

23. (nicht 22.) März I. Br.
e

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nacht 11 Uhr entſchlief ſanft zu einem
beſſern Leben mein lieber Sohn Friedrich
Wilhelm Guſtav Schmidt in einem Al
ter von 24 Jahren 7 Monaten am Nervenfieber.

Dies Freunden und Verwandten ſtatt beſon
derer Meldung.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Cönnern, den 1. März 1855

Marktberichte.
Halle, den 3. März

Der Verkehr mit Getreide erhielt ſich bis heute o
alle Aenderung in bisheriger Weiſe. Der heut ge
ging indeß zuletzt in ſehr merkliche ftaue Stimmung über,

da ſich die Kaufluſt ſtark verlor daß von den ziem
lich belangreichen Zufuhren zuletzt noch einiges von d og
gen unverkauft blieb. Wir haben ſeit mehreren Mo
naten nicht ſo reiche Zufuhr als heute gehabt. Man
bezahlte Weizen von 84-—82, reell 90 83pfd., geringer
7 80 Roggen 65 62, 60 58 nach Qualitäterſte 4ö44 F. Hafer 26 52 Ha ferner ohne
Kaufluſt

er

59
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